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Ein ‚Kapitel für Stubenſitzer. 


Der Menſch, von Natur frei, wie jedes andere 
Thier, lebte Anfangs in anmuchigen, warmen, 
ſchoͤnen Gegenden, im Paradiſe, unter Gottes 
freiem Himmel, und wußte von allen den Beduͤrf⸗ 
niſſen nichts, die uns heute das Leben ſauer machen, 
Die Mutter Erde gab ihm, was er brauchte. Hatte 
er Hunger, ſo fand er reife Feigen, koſtbare Palm⸗ 
früchte, erquickende Beeren und ſuͤße Wurzeln im 
Uberfiuß. Den Durſt loͤſchte er ſich am reinſten 
Quellwaſſer. Die wenige Kleidung, womit er eis 
nige Theile feines Körpers bedektr, waren Feigen» 
oder Palmblaͤtter; fein Bette weiches Moos und 
uͤppiges Gras; ſein Schutz bei Regen und Unge⸗ 
witter dichtes Gebuͤſch oder Felſenhoͤhlen. Er war 
geſund, wie es heute noch die Bewohner mancher 
Suͤdſee⸗Inſeln, die Kolifornier, und andere Volker 

Und, die noch im rohen Zuſtande ihrer Natur leben, 
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Als ſich aber die Menſchen vermehrten, das Land 
zu klein, der Lebensmittel zu wenig wurden, wander⸗ 
ten ſie aus, und kamen in unfreundlichere Gegenden, 
wo die Natur nur ſparſam die Nahrungsmittel gabs 
Nun mußten ſie ihren Verſtand anſtrengen, durch 
Muͤhe und Arbeit erzwingen, was die Erde nicht 
freiwillig bergab: es entſtand dadurch Kultur und 

buͤrgerliche Einrichtung, und Vermoͤge dieſer wurde 

ein Theil der Menſchen dazu beſtimmt, ihren Unter⸗ 
halt durch eine ſitzend Lebensart in eingeſperrtes 

Luſt nnd beengtem Raume ſich zu erwerben. 


Wie ſehr, diefes auf ihren Körper nachtheili 
wirkte, wurden ſie bald gewahr. Ein unyählbares 
Heer von Krankheiten lernten fie kennen, von de⸗ 
nen fie zuvor nichts wußten. So lebt ein großer 
Theil der Staarsbürger heute noch. Dahin gehör 
ren 1) der Kleiderverfertiger, er heiße Schneider, 
Schuhmacher, Kuͤrſchner, Handſchuhmacher oder 
wie er wolle; 2) ein großer Theil derjenigen, wel⸗ 
che dieſen vorarbeiten, als: Spinner, Weber, 
Tuch und Zeugmacher u. ſ. w. 3) eine Menge nie⸗ 
dere Staatsbeamten, die vom fruͤhen Morgen bis 
in den ſpaͤten Abend bei kaͤrglichem Gehalte in eine 
enge Stube, denen die erſte Gabe Gottes, das 
Licht fehlt, eingeſperrt find, und die man Kanzele 
leien, Bureaus und Comptoirs nennt; 4) Stuben⸗ 
gelehrte, Bibliothekare und Buͤcherkraͤmer. 


Die unter No. 1 angeführten Profeſſtoniſten 
bringen ihre Lebenszeit meiſtens in einer widerna⸗ 
tuͤrlichen Richtung ihres Körpers zu. Senf 
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| 3 x 
| iſt ihr Leib krumm gebogen, die Füße find geſchraͤnkt, 
die Kniee aufgezogen, der Unterleib gedruckt „ die 
Eingeweide werden gequetſcht u ſ. w. 8 
Die Arbeitsſtube iſt bei vielen eng, niedrig 
feucht; die Stubenluft unrein, der einzuathmenden 
Lebensluft zu wenig und der ſchaͤdlichen Aus duͤnſtun⸗ 
gen der Arbeitsſtoffe zu viel. Man denke ſich nur 
den Qualm der Ausduͤnſtungen von alten Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, der gefärbten Tücher, des ausgepreßten Dun⸗ 
1.5 durchs Biegeleiſen, des ſaurenKleiſters undkeimes, 
es Jucht ens und anderer Lederarten bei den Schuhe 
machern und anderer Lederarbeiter; der mannigfals 
tigen Duͤnſte des Pelßzwerke⸗ uno des uͤbelriechenden 
Dampfes, welcher beim Zurichten und Bereiten 
der rohen Haͤute und Felle, beim Treten derſelben 
in der Trampeltonne und beim Schaben mit dem 
Poͤckeleiſen in die Hoͤhe ſteigt, und nebſt dem vielen 
Mottenſtaube vom Kuͤrſchner eingehaucht wird. 
Dieſe und mehr andre ſchaͤdliche Ausduͤnſtungen 
und Unbequemlichkeiten hat der Kleiderverfertiger 
gegen ſeine Leibesbewegungen und friſche, reine 
&uft eintauſchen muͤſſen. i 
Was Wunder! wenn ſein Körper zum Theil 
verkrüppelt, feine Säfte verdorben werden, und 
feine Lebensthaͤtigkeiten, beſonders die der Lunge 
und der Unterleibseingeweide ſchwach vor ſich geyn. 
Dieſe Uebel legen oft den Grund zu unheilbaren 
Kraukheiten, oder wenigſtens zu einem ſiechen, elen⸗ 
den Leben, wenn nicht, wie en beweiſen, 
der Körper mit außerordent licher Lebenskraft. aus⸗ 
geruͤſtet, oder wenn alle jene Nachtheile durch er 
wohns 
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wohnheit zur andern Natur geworden, oder, wenn 
Einzelne das Gluͤck verfolgt, und ſie bald reiche 
Meiſter und Herren werden, und nur befehlen und 
den Tag über nur einige Stunden Zeuge ſeyn duͤr⸗ 
fen von dem, was in ihrer Werkſtatt vorgeht; dieſe 
wenigen Gluͤcklichen koͤnnen die übrige Zeit des Ta⸗ 
ges in friſcher Luft zubringen, und gleichſam zur 
Entſchaͤdigung der fruͤhern Jahre ihrem Körper auf 
Billardo und Kegelbahnen binlängliche Bewegung 
verſchaffen. — 5 
Allein, was ſoll die Mehrzahl — die vielen Ar⸗ 
men und die, welche das Glück nicht kennen — 
machen? Wir kennen Euch, Ihr nuͤtzlichen und 
fleißigen Profeſſioniſten! die ihr durch Euren Be⸗ 
ruf von Gott zu einem lebenslaͤnglichem Arreſt in 
Eure beengte Werkſtatt angewieſen ſeyd, nur ein 
Wort des Troſtes ſagen. Ihr ſeyd die Auserwaͤhl⸗ 
ten! wenn ihr den Willen des Herrn erfuͤllt, die 
Befehle der Obrigkeit befolgt, Eure Religion mit 
Ueberzeugung durch Worte — mehr aber durch 
Tbaten bekennt, Euren Mächten liebt, gute Far 
milienvaͤter und friedliche dandesbewohner feyd, 
Mag immerhin Euer Brodterwerb Euch ſchwes 
und ſauer werden, Ihr habt ja ein ruhiges Gewiſſen 
daß Ihr gewiß nicht mit Kronen und Ruhepolſtern 
vertauſchen werdet; habt Ihr auch mit Krankheiten 
zu kaͤmpfen: es dauert nicht lange. Die Zeit Eu⸗ 
rer irdiſchen Beſtimmung wird der Herr abkuͤrzen 
um Eures Gehorfams Willen; und der Lohn kan 
in einer beſſern Ewigkeit nicht ausbleiben. * 
Aber 
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Aber auch Winke koͤnnen wir geben, wie die 
in Rede ſtehenden Handwerker, in Beziehung auf 
Geſundheit, ihr Schickſal erleichtern, und wie 
die üblen Folgen ihres Erwerbes gemildert werden 
koͤnnen. * 

Zuerſt frage ſich Jeder ſelbſt, und nehme den 
Arzt und Sachkundige zu Rathe, wenn er eine 
ſitzende Lebensart wählen will, ob er dazu tauge. 
Außer einem völlig gefunden Körper muß fo ein 
junger Menſch ein luſtiges, munteres Temperament 
haben. Stille, truͤbſinnige Knaben taugen nicht 
dazu; weil ſitzende Handwerker ohnedieß bald 
Anlagen zu allen Unterleibskrankheiten bekommen. 
Ein trübfinniger Knabe muß eher das Tiſchler⸗ oder 
Zimmer⸗Handwerk wählen, Wer aber einmal zum 
Sitzen ſich dhrfchloffen hat, der genieße in Freiſtun⸗ 
den und Sonntagen ſo viel als moͤglich freie Luſt, 
und mache ſich viel Bewegung. Der Meifter er 
laube gern feinen Lehrjungen in den Sommeraben⸗ 
den eine Tummelſtunde, und Winterszeit Sonntags 
Nachmittag eine Stunde auf einem ſichern Platze 
Schlittſchuhfahren. Der Geſelle aber wähle ſtatt 
der verpeſteten Tanzboͤden, die in ſo vieler Hinſicht 
dem Koͤrper ſchaͤdlich ſind, die Kegelbahn und das 
Billard. Der Meiſter aber waͤhle, ſo viel als es 
feine Kräfte erlauben, eine geräumige, lichte, trockne 
Wohung; nicht im Hofe, nicht über und bei Ab» 
Kirch und Ställen, ſondern 3 — 4 Stiegen hoch 
und frei; je hoͤher die Wohnung, deſto reiner iſt 
die zuft, und das Treppenſteigen dient ihm und 
allen ſeinen Mitſitzenden zur Geſundheit. 5 ge⸗ 
uͤnde⸗ 
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ſuͤndeſten Quartieee find uͤberhanpt auf breiten 
Straßen, und auf dieſen wieder die Eckhaͤuſer, wo 
die Winde aus allen vier Weltgegenden vorbeiſtrei⸗ 
chen. Wenn der ſitzende Handwerker wegen Er⸗ 
ſparung der Miethe etwa im Hofe eine kleine finſte⸗ 
re Wohnung waͤhlt, der wird gewiß in wenigen 
Jahren das Vierfache in die Apotheke tragen. Ha⸗ 
ben ihn aber unabaͤnderliche Umftände in ſolche ums 
geſunde Wohnungen, die mehr für Hausknechte 
und in freier Luſt Arbeitende find, gefuͤhrt; ſo 
muͤſſen die obern Fenſterfluͤgel und die Thuͤren taͤg⸗ 
ud einige Mal geoͤffnet, und die Stuben von 
allen Unſauberkeiten und unreinen Geſchirren rein 
ehalten werden Das zu oͤftere Waſchen des Fuß⸗ 
odens iſt aber in einer feuchten Wohnung mehr 
ſchaͤdiich al nuͤtzlich. So oft aber die Stube ges 


waſchen wirg, muß durch Oeffuung von Thuͤr und 


Fenſter für gute Austrocknung geſorgt werden. 
Man glaube aber ja nicht, daß, wenn auch die 
Dielen trocken, die Stubenluft es auch iſt. Das 
Waſſer befindet ſich in aufgeſoͤſter Geſtalt immer 


noch in dem Zimmer, und etzt ſich, wenn die in⸗ 


nere Luft etwas waͤrmer wird, an die Wande, 
Dieſe ſetzen Moder und Schimmel an, welche dann 
vollends die Luft verderbeu und aͤußerſt ungeſunde 
Schlafſtellen erzeugen. In den Fenſtern ſolcher 
Stuben ſollten nothwendig Ventile und tige aus 
gebracht werden. Kann im Winter bei ffrenget 
Kalte kein Fenſier geoͤffnet werden, fo kauſe malt 
ſich für 1 Groſchen reinen fein geſtoßſenen Solpetet, 


und etwa für 1 Böhmen Vitriolol, zue den Sol— 
petit 
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peter in eine Untertaſſe und troͤpfele 5 bis 6 Tropfen 
Virrioloͤl darauf, rühre den Salpeter um, wobei ein 
ſaurer Dunſt in die Hoͤhe ſteigen wird, der der Stu⸗ 
benluft wi der reine Lebensluft mittheilt: man raͤuche⸗ 
re damit taͤglich ein oder zwei Mal die Stube durch, 

Dieſe Raͤucherung thut ebenfalls die beſten Dien. 
ſte in Krankenſtuben, wo verdorbene und anſtecken⸗ 
de Luſt herrſcht. ö 

Was die Nahrungsmittel eines ſitzenden Profes- 
ſioniſten anbettifftz fo wähle er eine leicht verdaullche, 
nicht zu ſtark naͤhrende Koſt; nichts, was Beſchwer⸗ 
ben und Blaͤhungen macht. Er waͤhle ſtatt der 
harten Huͤlſenfruͤchte, des ſtark blaͤhenden Gruͤn⸗ 
zeuges und der fo ſchweren Kloͤſe dafür Rind, Kalb⸗ 
und Schoͤpſenfleiſch mit Saucen von Hering, 
Schnittlauch, Hahnbutten, Senf, Morcheln u ſ. w. 
Karviol iſt auch wenig blaͤhend; Kartoffeln, Milch⸗ 
ſpeiſen mit Zimmer, Reis, Gruͤtze, Fleiſch ⸗ und 
Brodtſuppen, Gekroͤſe und andere eßbare Einge⸗ 
weide; gebackene Pflaumen und Aepfel, auch ge⸗ 
kochtes gruͤnes Obſt und gut ausgebacknes Brodt, 
gehoͤren zu den leicht verdaulichen Speiſen. Reines 
Waſſer iſt allezeit geſuͤnder, als ſchlecht gegorenes 
oder ſaures Bier, für einen krummſitzenden Arbei⸗ 
ter. Geiſtige Getraͤnke darf dieſer uur ſelten und 
maͤßig trinken. i 

Alle hier fuͤr No. 1 angegebenen Geſundheitere⸗ 
geln gelten auch für ihre Vorarbeitet, die oben. 
unter No. 2 genannt worden ſind. e 

Auch die unter No. 3 und 4 angeführten Beam ⸗ 
ten und Gelehrten 53. haben ſich einen ähnlichen 

Kuͤchenzettel 


Kuͤchenzettel zu machen, wie vorhin angedeutet 
wurde; nur ſind ſie in ſo weit beſſer daran, da die 
meiſten dieſer Art in großen Staͤdten wohnen, daß 
ſis noch beſſere und feinere Speifen wählen koͤnnen, 
welches ſie auch um ſo noͤthiger haben, weil ſie ſich 
noch weniger Leibesbewegung machen, als obige 
Handwerker, und das ganze Jahr hindurch faſt uns 
beweglich, wie Statuͤen, in finſtern Gemaͤchern 
unter Papieren, Akten und Buͤchern ſitzen, deren 
ALuft nie gereinigt, und deren Fußboden nie gewaſchen 
wird. Dieſe oſt bleichen, hypochondriſchen und 
mit vielen andern Zufaͤllen behafteten Menſchen 
athmen nicht nur den Geiſt, ſondern auch den 
Staub, die Luft und Au duͤnſtungen ihrer hunderte 
jährigen Vorf ehren ein. Sie haben alſo in den 
wenigen Tagen und Stunden, wo ihr Amt ſie nicht 
bindet, noch weit eifriger hinaus zu eilen in Gottes 
freie Natur, um da Sonnenlicht und friſche Luft 
in vollem Maaße einzuſchluͤrfen. Daß dieſe Herren 
ſich aber auch weit mehr Bewegung machen müffen, 
als fie gewöhnlich zu than pflegen, iſt aue dem 
Vorhergeſagten hinlaͤnglich einleuchtend. Nicht 
etwa ein Garten, tauſend Schritte entfernt; mit 
unzaͤhlichen Schweißarten und Tabacksdaͤmpfen 
angefuͤllt, entſchaͤdigt das lange Entbehren der 
friſchen Luft, des wohlthaͤtigen Lichts und der gas 
ſunden Leibesbewegung; ſonderu aufs Gebirge zu, 
und zmar zu Fuße iſt zu ſuchen und zu finden, was 
in oben genannten Papier» und Bucher ⸗Gemaͤchern 
ewig vermißt wird. N 
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Anzeigen 


Bekannemach un g. 
Nachſtehendes Reſeript der Hochloͤblichen Koͤnigli⸗ 
chen Regterung zu Breslau — 939 

Auf Veranlaſſung mehrerer Zweifel und Anfrage 
baruͤber: 3 

ob jedem ftädtifchen und ländlichen Gaſt⸗Schenk⸗ 
wirth und Koffetlers das Halten von Tanz Mus | 
ſik und zwar gegen die Entrichtung der Steuer zu 
geſtatten fey ? 0 2 
werden hiermit folgende a feſtgeſtellt. 

1) Die erlangte Befugniß, Gaſtwirthſchaften, 
Schenkſtaͤtten, Koffeehaͤuſer ꝛc. zu halten, berechtigen 
keinesweges die Inhaber, Tanz⸗Luſtbarkeiten, zu wel⸗ 
cher Zeit es auch ſeyn mag, zu veranſtalten, vielmehr 

iſt dazu jedesmal eine beſondere poltzeiliche Erlaubniß 
erforderlich. 

2) Nur diejenigen, welchen mit unſerer Genehmigung 
die Haltung eines Tanzbodens geſtattet iſt, fuͤr welche 
Befungniß fie neben der für den Betrieb ihres andern 
Gewerbes zu entrichtenden Steuer noch die befondere 
geſetzliche Steuer bezahlen muͤſſen, Find zur Veranſtal⸗ 
tung von Tanz⸗Luſtbarkelten, verſteht ſich, unter ſtren⸗ 
ger Beobachtung der biedfälligen polizellichen Vor⸗ 
ſchriften, welche auf dem Lande der Landrath und in 
den Städten die ſtaͤdtiſche Polizeiꝙ-Behoͤrde ertheilt, 
berechtigt. 5 

3) Alle uͤbrigen Gaſt⸗ und Schenkwirthe, Koffetiers ꝛc. 
müͤſſen jedesmal, wenn fie Tanzmuſik halten wollen, 
elne betondere polizeiliche Erlaubniß von der Orts⸗ 
Pollzei-Behoͤrde nachſuchen und erhalten, welche ihnen 
jedoch fo ſelten als moͤglich und zwar vorzüglich nur 
auf dem Lande an den drei hohen Feſten * 

f e 
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des erſten Feſttags, an welchem überall kein Tanz und 
andere Muſik in öffentlichen Haͤuſern geſtattet werden 
darf, ferner zur Kirmes, Erndtekranz, Faſtnacht, 
bey Hochzeiten und Kindtaufen von den Poltzeybehoͤr⸗ 
den mittelſt Erlaubnißſcheins, welcher die Stunde des 
Aufhoͤrens ausdruͤcken muß, ertheilt auch nach Um⸗ 
ſtaͤnden verweigert werben kann. N f 
Die Ueberſchreitung der feſtgeſetzten Zeit nach den 
beſtehenden Vorſchriften bis zur roten Stunde Abends, 
welche die Polizey-Behoͤrden jedoch bey beſonderen 
Veranlaſſungen als Ausnahmen von der Regel verläns 
gern koͤnnen, iſt ohne Ruͤckſicht auf etwanige Entſchul⸗ 
digung, auf den Wiederholungsfall aber, mit gaͤnzli⸗ 
cher Verweigerung der Erlaubniß zu beſtrafen. Vor⸗ 
genannte Perſonen, welchen nur zuwellen (denn an 
jedem Sonntage darf dies nicht nachgegeben werden,) 
Danzmuſik zu halten, erlaubt wird, find dafuͤr nicht 
zur Gewerbeſteuer anzuziehen. 
Den ſichtbar gewordenen nachtheiligen Folgen einer 
zu großen Tanzluſt auf die niedere Volksklaſſe, milſſen 
vernuͤnftige Grenzen geſetzt werden; daher ſaͤmtliche 
Policey⸗Behoͤrden mit Ernſt und Strenge darauf zu 
halten haben, daß ohne ihre Erlaubniß durchaus keine 
Tanzmuſik gehalten wird, und es haben die Landraͤthe 
und Magifträte, die Inhaber von Gaſthoͤfen und 
Kretſchams, fo wie die Schaͤnken und Koffetlers von 
vorſtehenden Beſtimmungen in Kenntniß zu ſetzen, auch 
jeden Contraventionsfall gehörig zu beſtrafen.“ 
Breslau, den ıten October 1821. f 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. 


wird zur Kenntniß der dabei intereſſitten Perſonen d 
hiefigen Buͤrgerſchaft gebracht. deten des 
Brieg, den 13ten November 1821. 
Der Mag iſtrat. 


Bekannt⸗ 
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ih Rs rer 
oll an den Mindefifordernden die Beſchaffun 
von 2000 Quart preuß. Leinoͤhl zum fans 
Straßen⸗Erleuchtung im Jahre 1822, in tetmino lici⸗ 
tatlonts den 15. Dezember c. o. Vormittags um zehn 
Uhr in der Raths Seſſions⸗Stube aus gethan werden, 
wozu Entrepriſeluſtige hiermit eingeladen werden. 
Brieg, den 13ten November 1821. 
Der Magiſtrat. 
8 Bekanneima chung. 
Dem Publiko und beſonders denjenigen Gewerbes 


trelbenden, welche zum Betrieb ihrer Gewerbe bedeu⸗ 
tende Quantitaͤten Waſſer beduͤrfen, wird hlermit zur 


Beruhtgung bekaunt gemacht, daß die zwiſchen dem 
Neißer⸗ unh Moll witzer⸗ Thore aufgegrabene Roͤhr⸗ 
leitung noch vor Eintritt des Froſtes gehoͤrig bedeckt, 
und dadurch jedem Waſſermangel in bleſiger Stadt 
vorgebeugt werden wird. Brieg den 16, Nov. 1821. 
Der Magis rat. . . 


8 . 
Avertissement, 


Das Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht zu 


Brieg macht hierdurch bekannt, daß die in der Nelſſer 
Ther⸗Vorſtadt hiefelbſt ſub No. 29 gelegene Beſitzung, 
welche jetzt nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 
2,345 R:hl. 4 Ggr. gewuͤrdigt worden, a dato binnen 


6 Monaten und zwar in termino peremtorlo den 


17. Decbr. a. c. Vormittags 10 Uhr bei demſelben oͤf⸗ 
fentlich verkauft werden ſoll. Es werden demnach 
Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, lu 
dem erwaͤhnten peremtoriſchen Termine auf den Stadt⸗ 
Gerſchts⸗Zimmern vor dem Herrn Juſtiz⸗ Aſſeſſor 


— 


Reichert in Perſon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte 


zu erfcheinen, ihr Gebet abzugeben, und demnaͤchſt zu 
gewaͤrtigen, daß erwähnte Beſitzung dem Meiſtbleten⸗ 
den undt Beſtzahlen en zugeschlagen und auf Nachge⸗ 
bote nich geachtet werden ſoll. Brleg b. 3 1821. 
Koͤnigl. Preuß, Land⸗ und Stadt» Gericht. 


ar 
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: “ Avertissement, 

Das Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht zu Brleg 
macht hierdurch bekannt: daß die in der Oder⸗Vorſtadt 
zu Brieg ſub No. 17 und 20 gelegene Garten⸗Poſſes⸗ 
ſion, welche nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 
2657 Rthlr. 12 ggr. gewuͤrdiget worden, a dato bins 
nen 9 Monaten und zwar in termino peremtorio den 
sten May 1822. bel Demiſelben Öffentlich verkauft wer⸗ 
den ſoll. Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitz⸗ 
faͤbige hledurch vorgeladen in dem erwaͤhnten peremto⸗ 
riſchen Termine auf den Stadtgerichts⸗Jimmern vor 
dem ernannten Deputirten Herrn Juſttz ⸗ Aſſeſſor 
Relchert In Perſon oder durch gehoͤrig Bevollmaͤchtigte 
zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und demnaͤchſt zu 
gewaͤrttgen, daß erwähnte Garten-Poſſesſion dem 
Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf 
Nachgebote nit geachtet werden fol. 

Brieg, den 4ten October 1821. 
—Konlgl. Preuß. Land» und Stabt⸗ Gericht. 

Avertiffement. . 

Das Koͤnkgl. Preuß, Land- und Stadt» Gericht zu 


5 Brieg macht hierdurch bekannt, daß das hier auf dem 


Ringe und der Muͤhlgaſſe ſub No. 57 gelegene Haus, 
welches nach Abzug ber darauf haftenden Laſten auf 
2180 Rthl. gewuͤrdigt worden, a dato binnen 6 Mo» 
naten und zwar in termino peremtorto den 28. Dechr. 
a, c. Vormittags 10 Uhr bei demſelben oͤffentlich ver⸗ 
kauft werden fol. Es werden bemnach Kaufluſtige 


und Beſitzfaͤhige hlerdurch vorgelaben, in dem erwaͤhn⸗ 


ten peremtorifchen Termine auf den Stabt⸗Gerichts⸗ 
Zimmern vor dem Herrn Juſtlz⸗Aſſeſſor⸗ Herrmann 
in Perſon oder durch geborig Bevollmaͤchtigte zu er⸗ 
ſcheinen, ihr Gebot abzugeben, und dbemnächft zu ges 
waͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus dem Meiſtbletenden 
und Beſtzablenden zugeſchlagen, und auf Nachgebote 
nicht geachtet werben fol, Brieg den 14. Juni 1821, 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 
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80 Art fsse mut. 
Das Koͤnigl. Preuß. rand, und Stadt Gericht ; 
Beleg miacht hierdurch hefannt, daß das ſa Mo. 8 
hieſelbſt auf der Muͤhlgaſſe gelesene Haus, u: 


nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 461 Rthlr. 


497. gemärbiget worden, a dato binnen 9 Wochen, und 
zwar in termind den 13ten December c, den aten Jans 
nnar 1822 und peremtorio den aßſten Jannuar 1832 
Vormittags 10 Uhr bei demfelden oͤffentlich verkauft 
werden ſoll. Es werden demnach Kaufluflige und 
Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in dem erwähnten 
peremtoriſchen Termine auf den Stadtgerrichtszim⸗ 
mern vor dem Herrn Juſtliz Aſſeſſor Stanke in Perſon 
oder durch gehörig Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihr 
Gebot abzugeben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß 
erwaͤhntes Fundum dem Meiſtbiethenden und Beſtzah⸗ 
lenden zugeſchlagen, und auf Nachgebote nicht geach⸗ 
tet werden fol, Brieg, den Sten November 1821. 
Koͤnigl Preuß. Land ⸗ und Stadtgerlcht. 

— —— — — m ei. - £ N 
} Auctlons⸗Anzelge. 2 a 

In Termino den 26ten November d. c Nachmittag 

2 Ühr ſollen die Nachlaß ⸗Sachen des verſtorbenen 
Kalculator Hancke, welche in Meubles, Haudrarh, 
Kleidungsſtuͤcken, Kupferſilchen und Zeichnungen ic, 
deſtehen, öffentlich an den Melſtblethenden gegen gleich 
baare Bezahlung in Eourant in dem auf der Langen⸗ 
Gaſſe gelegenen Aucklons⸗Zimmer verauctionirt wer⸗ 
den, welches dein Publiko hiermit bekannt gemacht, 
und wozu Kaufluſtige eingeladen werden. — 
Brleg, den 19ten November 18217. ! 
Die Auctions ⸗Kommiſſion des Koͤnigl. Land⸗ und 

Stadtgerichts. f 


| auctlons⸗ 
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Auctſons-Anzeige. 

Den anſten November c. Vormittags 9 Uhr, ſollen 
auf dem Landraͤthlichen Amte nachſtehend gepfändere 
Sachen, als: . 
ce0eein Schaaſpelz, 

j zwel Sri Betten, 
ein zinnerner Vettwaͤrmer unb 

f zwei zinnerne Leuchter, 
öffentlich verauctionire und den Melſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung zugeſchlagen werden. 

Brleg, den ır7ten November 1821. 

Koͤnlglich Land raͤthliches Amt. 
f Reluhart. 


Bekanntmachung 
5 wegen Getrelde⸗Verkauf. 

Zum offentlichen Verkauf des pro 1821 von ben Eins 
ſaaßen in den Königlichen Brlegſchen Domainen : und 
Stift: Amts Dotſſchaften nach Brleg elnzullefernden 
n e 75 a a 

74 effel 4 Metzen Weltzen, 
167 Scheffel 14 Pepe Gere, 
453 Scheffel aß Metze Hafer, 
Preußiſches Maas, 
iſt auf den drelßtgſten des laufenden Monates Noobr; 
ein Llcitattons⸗Termin anberaumt worden, welcher, 
unter Vorbehalt der Genehmigung Einer Königlichen 
ochprelslichen Regterung zu Breslau, im hlieſigen 
mis ae Ereids Steuer: Amte abgehalten werden 
rb. 

Die Kaufluſtigen haben ſich daher am gedachten 
Tage Vormittags um 10 Uhe bierfeihft elnzufinben, 
wo ihnen die Veraͤußerungs⸗ Bedingungen, bekannt 
gemacht, werden ſollen; jeboch koͤnnen nur Cauttons⸗ 
und Zahlungs faͤhige Perſonen an der W 

f gehmen / 
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nehmen, da die Meiſtbletenden bald im Termine den 
vierten Thell des gebothenen Kau geldes als Caution 
deponiren mäffen, und dis zum Eingange der Appro⸗ 
bation der vorhin erwaͤhnten hoben Behörde an ihre 
Gebothe gebunden bleiben. 3 N 
Brleg, den ııten November 1821, 8 

Koͤnigl. Preuß, Domalnen » und Stifts „UAmts⸗ 

Er Ab minlſtration. 


Zur Nachricht für das reſp. Publikum. 
Die Erhebungs Rollen der Abgaben, welche von 
Gegenſtaͤnden, die entweder aus dem Auslande zum 
Verbrauch eingeführt, oder die burchgeführt werden, 
desgleichen von Gegenſtaͤnden beim Ausgange aus dem 
Lande fuͤr die Jahre 1822 bis 1824 incl. entrichtet wer⸗ 
den ſollen, find angekommen und für 3 ggr. Courant 
auf dem unterzeichneten Poſt⸗Amte zu erhalten. 

Brieg, den loten November 18217. 

3 Königl, Preuß: Poſt⸗ Amt: 

- Schneege. 

Beta nn f machung. 4 

Auf der Stoberauer Ablage ſtehen zum öffentlichen 

Verkauf fuͤr nachſteheude Preiſe in einzelnen gut ge⸗ 

ſetzten Klaftern aufgeftellt, die au⸗) zur Achſe an jedem 
Tage abgefahren werden konnen, nehmlich: 

Klefern Leib 2 2 Kthlr. 23 ggr. 5 

Fichten din a 2 „ 19 

Eichen Gemengta 2 7 

Eichen AR a 1 „ 19 i 

Eichen Stock a 1 „13 „ in Cout, 

und noch mehrere Sorten. 2 
Kaufluftige duͤrfen ſich wegen der Bezahlung und An⸗ 
welſung nur belm unterzeichneten Amte melden. 
Stoderau, den zoten November 1821 

Koͤnigl. Haupt ⸗Fiaͤß ⸗Amt. 
Gerber. 
Anzeſge, 
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t Anzeige 
Das vierte Loos No. 7286 c. zur sten Elaſſe 44ter 
Lotterle gehoͤrig, iſt dem rechtmaͤßlgen Befiner abhan⸗ 
den gekommen. Ich warne daher jedermann für deu 
Ankauf deſſelden, indem der auf dieſes Loos etwa 
n nur dem rechtmäßigen in meinem 
Buche verzeichnet em Beſitzer anheim faͤllt. 
Der ‚Königi. korterte⸗Einnehmer Böhm, 
Anz et ge 
Einem hochgeehrten Publicum zeige ich blermit ers 
gebenſt an, daß ich das Vermiethen weiblicher Dienſt⸗ 
bothen nach wie vor betreiben werde; bitte daher mich 
mit ihren Auftraͤgen ferner zu beehren. 
Joh. Roſ. geweſene Zellen, verhetrathete Buch bindet 
Senkeln, wohnhaft auf der Burggaſſe No. 372. 
Zu vermfle then. 5 
Auf der Langengaſſe in No. 3304 if Stube und 
Alkove zu vermiethent und zum Neujahr zu beztehen, 


beym . 

N elmacher Rlemſchnelder. 
. u ver mletden. 
Auf der Oppelnſchen Gaſſe in No 163 lit auf gleichet 
Erbe eine Stube nebſt Pferbeftall zu vermierhen und 
kommendes Neujahr zu beziehen. 

Zu ver mlet ben. 

In melnem Hlaterhauſe if Stube und Stubenkam⸗ 
mer nebſt Küche zu vermiethen, und kann mit dem 
Iten December bezogen werden. 

Stllandy. 


Zu ve Fu ee. 
Vor dem Oder hore in No. 1 It eine Stube und 
Kammer auf gleicher Erde zu haben. f 


